
und befreien viele VO  5 der Lethargie der Sinnlosigkeit. SO
mu auch Christus 1n LCUC Symbole eingehen, se1nNne
Kraft iın der Welterneuerung, 1 Heilsproze. erweılsen.
TISt innerhalb der großen ymbole hat rationale Klärung
und Deutung einen SINn, un 1er annn dann ein für die
einzelnen Hörergruppen spezifisches Programm enttfaltet
werden.

oachim Dikow Im deutschsprachigen aum Zzibt 65 zahlreiche VO:  ;
katholischen Christen gestaltete mittlere und höhere Schu-Die integrierte len, die VO  w verschiedenen Seiten her kritisiert und alsGesamtschule des überholt abgetan werden. Hatten diese Schulen sıch wWelt-

Bistums uUunster hin schon bisher e1nNe größere Erziehungsintensität
die Friedensschule em  E: könnte dieses Hiegen In Verbindung MItT

eiINer zeitgemäßen Schulgestaltung, WI1e S12 1mM tfolgenden
odell beschrieben Wird, auch für die Zukunft 21N wich-
1ger Beitrag atholischer Christen für die gesamte (S0-
sellschaft werden. red

Seit dem August 1969 hat die Friedensschule, die inte-
grıerte esamtschule des Bistums Münster, Üünster
Kardinal-von-Galen-Ring 45 unter Leitung ihres Direktors
Alois er ihre Arbeit aufgenommen. Der Kultusminister
des Landes Nordrhein-Westfalen hat S1e  E mit ihrer Geneh-
mıgung 1n die kleine Zahl VO  3 Schulversuchen aufgenom-
INCN, die gemälß den Empfehlungen des Deutschen Bil-
dungsrates VO:  e der Konferenz der Kultusminister für die
verschiedenen Bundesländer vorgesehen sSind. Zunächst WUl-
den 175 Schülerinnen und Schüler des Schuljahres unter-
richtet. Im Endausbau werden etwa 1750 Junge Menschen
des bis 13 Schuljahres der chule Platz finden; die
Geländenutzung äßt bei Bedarf auch eine Erweiterung
1ne Schulvorstufe und Grundstufe Während zunächst
16 haupt- und nebenamtliche Lehrkräfte der Friedens-
ule arbeiteten, wird 1mM Endausbau das ollegium rund
1O'!  O hauptamtliche Lehrkräftfte umfassen, unter denen sich
auch ein1ge Geistliche un Ordensfifrauen etinden werden
W1€e auch ein1ıge nichtkatholische Lehrkräfte Ein Internat
ist m1t der ule icht verbunden, doch besuchen icht 1Ur
Kinder aus der Stadt Münster, sondern auch SO aus dem
Landkreis einem recht en Anteil die Friedensschule.
Da 61€ als Ganztagsschule 1n Fünitagewoche arbeitet, ist

auch für relativ weıt enttiernt wohnende Kinder ohnend,
den Weg machen, da CT bei Jlängerer ägli  eT Schulzeit
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icht 1 gewöhnlichen Prozentsatz ZU Zeitanteil
Schulbesuch wird. Eın ulge wird w1e en freien
atholischen Schulen Lande Nordrhein-Westfalen N!  S
erhoben, doch MmMuUussen die Eltern die Personal- und Muate-
rialkosten der Mittagsversorgung tragen, während der
Schulträger die Investitionskosten für Küche, Küchenein-
richtung und Speiseräume übernimmt. Zur eıt kostet 1ne
anizeı etwa Z Be1 der Anmeldung der Kinder

etwa 600 Bewerbungen lagen VOTL, und die 175 Plätze
wurden durch eın Losverftahren zugeteilt, bei dem Kinder
aus kinderreichen und el- oder mutterlosen Familien
1ne verbesserte Chance hatten wurde icht nach der
Kontession der Kinder gefragt. Wohl aber nthielt die Autf-
klärung ber die chule einen Passus, der S1e als eine VO  w

atholischen Christen gestaltete chule charakterisierte.
twa 05 Prozent der aufgenommenen Schüler Sind, WI1e
nunmehr festgestellt worden ist, katholisch Es handelt sich

etLtwa 1 KO:  ® ungen un: 75 ädchen
Schullaufbahnchancen Für eine integrierte Gesamtschule gilt die Kennzeichnung,
und Begabungsprofil daß bei uiInahme der Schüler noch icht entschieden wird,

welchem Abschluß diese Schüler geführt werden sollen
Wohl aber ermöglichen Gesamtschulen nnerha ihres Sy-
StemMS mehrere Abschlüsse, die bisher 11UT7T

arbeitenden Systemen erlangt werden konnten. So bietet
die Friedensschule die Möglichkeit, bei entsprechenden Le1-
stungen des chülers die Abschlüsse der Hauptschule, der
Realschule, der Fachoberschule (vor em wahrscheinlich
sozialpädagogischer und kaufmännisch-verwaltender Rı  B-
tung] und des Gymnasıums (vor em wahrscheinlich 1142-

thematisch-naturwissenschaftlicher un!: gesellschaftswissen-
schaftlicher Richtung] erlangen. gesichts dieser Schul-
struktur sind die L7 Kinder ohne Berücksichtigung VO  an

Begabungshöhen oder Begabungsrichtungen 1n füntf Kern-
ZT1UDPDPCNHN eingeteilt worden, wobei Jedigli: darauft achten
WAal, daß wieder Jungen noch ädchen 1n ınen für die
S1|  en der oedukatıon ungünstigen Anteil VO  5 wen1-
CI als 3 Prozent der Mitglieder 1Nner Kerngruppe ab-
sanken. Es sind vornehmlich welı Gesichtspunkte, die iın
pädagogischer Hinsicht Z Entwurt der Gesamtschule g ‚

en Erstens ist für den großen Anteil der mıitt- E a a a T © E Ul 7T d E ’ T a .leren Begabungen ıcht möglich, zuverlässige und eindeutige
Langze1itprognosen für den Schulerfolg machen. ıne
schülergerechte ule mu(ß eshalb versuchen, die Schul-
aufbahnchancen möglichst lange offen halten; die
Schullautbahnen sollen eshalh möglichst icht punktuell
und f{rüh, aiur revidierbar angelegt werden. Zweitens kann
bei den eiısten ulern ein Begabungsprotil der Gestalt



dNSCHOMM:! werden, daß s1e. 1n bestimmten Bereichen be-
sonders gefordert un gefördert, 1n anderen wiederum
besonders stutzt oder geschont werden mussen, Wenn
dem Begabungsprofil entsprechend gehandelt werden soll
Eine schülergerechte ule mu(ß eshalh versuchen, eın
stark profiliertes Bildungsangebot machen, das dem VOT-
ausgesetzten Begabungsprofil entspricht.Fachleistungskurse DIie wichtigste schulorganisatorische und didaktische Ma{(ß-
nahme der Gesamtschule diesem Zusammenhang 1st die
Einrichtung VO  3 Fachleistungskursen. S1ie mussen drei Be-
dingungen erfüllen, sowochl der Offenheit der Schul
laufbahnenchancen Ww1e der Profilierung des Bildungsange-
botes dienen. DiIie Fachleistungskurse MmMUsSsen zunächst
tachspezifisch eingerichtet werden. Das el da{lß die Ein-
stufung eines Schülers 1n einem Fach icht konstitutiv für
die Einstufung des Jeichen chülers ın einem anderen
Fach se1n dart. Diese Bedingung äßt sich 1LUTr bei kompli-
zierten Vorkehrungen 1n der Personal-, Bau- un: Stunden-
planung erfüllen und wird 1L1UT bei gewı1ssen Größenord-
NUNgCH erreichbar se1n. Sodann mussen die Fachleistungs-
kurse auf das Leistungsniveau er bschlüsse eingestellt
werden, die einer Gesamtschule angeboten werden. Darın
unterscheiden S1e sich VO:  5 schultorminternen Ditterenzie-
J bei denen auch die schwächste Gruppe immer noch
die Mindestanforderungen der betreitenden Schulform ertül-
len mussen. Es ist aber festzuhalten, da{fß selbstverständlich
auch der Gesamtschule für die den bisherigen Schul-
formen entsprechenden Abschlüsse Leistungen erbrin-
SCH sind, die als gleichwertig angesehen werden können.
Allerdings entstehen spezifische TODLIeMEe bei einem TeV1-
dierten Curriculum und für Kompensationsmöglichkeiten
VO  3 Leistungen 1n Fachleistungskursen auf geringerer An-
forderungshöhe durch Leistungen 1n Kursen auf höherem
An{forderungsniveau. Schließlich mu{ zwischen den Fach-
leistungskursen möglichst lange Durchlässigkeit ertstrebt
werden. Hierzu ist nÖöt1g, die Differenzierung 1n 1ne
Sequenz bringen, die beginnt mi1t gleichen Lernzielen
1n parallelen („ruppen bei ungleichen Lernvertahren un!
Lernmedien, die fortsetzt mit gleichen : Lernzielen 1n Pal-
Nelen ruppen bei ungleichen Lernzeiten, die sodann über-
geht ME Sicherung VO  5 gleichen Lernzielen eines nda-
mentalen Bereichs 1n parallelen ruppen bei ungleich hin-
zugefügten zusätzlichen Lernzielen, die nicht konstitutiv
für die Chance weıterer Mitarbeit sind, und die schlie{(ß-
lich 1n paralle. arbeitenden Gruppen ungleiche Lernziele
verfolgt, aber Übergänge durch gezielte Mafßnahmen 'Um:
stufungskurse] möglich macht.
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wel Besonderheiten waren NCHNCH, durch die die Frie-
ensschule sich 1 Bereich der 1er angerissenen truktur-
probleme VON den ekanntgewordenen anderen Gesamt-
schulkonzeptionen unterscheidet. Zunächst einmal bemühtErziehungsintensive

Ganztagsschule sich die Friedensschule, auch als Gesamtschule erziehungs-
INntenNS1V bleiben und icht ZUX reinen Leistungsschule

wobei unter Leistung 1U noch meßbare quantitatıve
Lernergebnisse verstanden werden könnten degene-
rieren. {[dies und icht technisch-organisatorische TUN!
veranlaßte den VO' Bischof berutenen wissenschattlichen
Beirat, der das Konzept der Friedensschule entworien hat,
die Ganztagsform einzuführen, damit Platz für soziale
Aktivitäten, freie Gesellung, personalen Bezug und gezielte
Mehrausstattung der als erziehungsintensiv an  ININC-
IC  - künstlerischen Prax1ıs (darstellendes piel, Chor, Or-
chester, Zeitschriftenredaktion] mi1t Wochenstunden, Per-
sonal- und Spezialräumen bleibt. Außerdem sucht die FTrI1Ie-
densschule auch als esamtschule, den Eltern Entschei-
dungskompetenzen freizuhalten. Vor em 1 der rage der
Einstufung 1n die Fachleistungskurse wurden für die Eltern
weitgehende Rechte vorgesehen, die allerdings auch e1ıt-
verluste 1n der Schullautbahn des Kindes ZUT Folge en
können. Es erscheint als eine unangebrachte und grob 11Tre-
führende Methode, die Gesamtschule als die ule 112ZU-

preisen, 1n der niemand sitzenbleiben könne. { dies könnte
Ja 1LUI richtig se1n, WeNnn all der Jahrgangswieder-
holung die Abstufung 1n einen Urs mi1t geringeren NIOT-
derungen VO  - selıten der ule durchsetzte und damit
schlußchancen, auft die Eltern auch unter Zeitverlust größten

Schullaufbahnberatung Wert legen könnten, gut w1e unmögli| machte ber
für die Eltern icht allein auf 1ıne gesicherte Rechtsposition der Eltern

VO  5 esamtschülern muß Wert gelegt werden. ichtiger
erscheinen darüber hinaus ethoden, die Eltern dem
relativ komplizierten System auftf einem Informationsstand
Zu halten, der e1ine usübung elterlicher echte 1n der Be-
stımmung der Schullauftfbahn überhaupt erst möglich macht.
Dazu wird der Friedensschule 1ne Schullautbahnbera- R RE aa DE E
un eingerichtet sie stellt übrigens den wichtigsten Faktor
dar, der Gesamtschulen gegenüber bisherigen chulen M1 - 8  dLEUEKT, während sich auf anderen Bereichen Einsparungen
ergeben können)]), und dazu 1st 1 Neubau eın eıgenes, VO

Schulförderverein besetztes Elternsekretariat vorgesehen, das :  7

den Eltern ähnlich w1e der SM auch eine räumliche
rtung 1n der ule rlaubt.
Die T  ng des Neubaues ist für die TE aAb 1970 auf SA
eINnem gee1gneten, ha großen Gelände bei eiInem olu-
iNnen VO  g rund 0.000 umbauten Raumes vorgesehen.
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Es wird eiIn relativ kompakter Bau errichtet werden, der
die für Gesamtschulen wichtigen kurzen Wege VO  5 aum

aum ermöglicht. Auf Stammklassenräume wird VGT-
zichtet bei relativer räumlicher Stabilität der Kinder des

un Schuljahres, da den Stammklassenräumen 1n (e-
samtschulen keine entsprechende institutionelle („ruppe
uzuordnen 1st un! da bei der gegenwärtigen un VE
em bei der abzusehenden Entwicklung der Unterrichts-
technologie praktis alle Fächer auf spezifisch ausgestat-
tete Fachräume angewl1esen se1n werden. DiIie Baukosten
werden derzeit auf 17,5 Mill geschätzt. ihrer Aut-
bringung beteiligt sich abweichend VO  w den 1mM Ersatz-
schulfinanzgesetz des Landes Nordrhein-Westfalen VOISC-
sehenen Regelungen aus Interesse für den Schulversuch
auch das Land mit 715 Mill DiIie Stadt ünster eistet
einen Zuschufß VO  - 10nen und der anı  e1s ünster
einen solchen Von 00.000

ersu:egleitende Der Kultusminister hat darüber hinaus einer Gruppe für
Forschung versuchsbegleitende Forschung der Friedensschule For-

schungsmittel ZUTI Verfügung gestellt. Aufgabe dieser Gruppe
wird VOT em se1IN, beobachten, ob die Friedensschule
tatsächlich 1ne schülergerechte Schule wird, ob S1e die Schür-
ler also mi1t den Kenntnissen un! Fertigkeiten ausstattet,
die S1e für ihre Bewährung 1ın der Zukunft brauchen, und
ob dies 1n einer Weise geschieht, die der Entfaltung des
individuellen un! sozialen Charakters nicht abträglich 1st
Das Bıstum ünster ll mi1ıt diesem Versuch auch den 1ın
seiınem Bereich arbeitenden rund 10 freien katholischen
chulen einen Diskussionsanstoß liefern, der den chulen
des gegliederten Schulwesens ZUTLT weıteren Entwicklung VGI-

Entsprechende Versuche werden eshalb auch
diesen Schulen durchgeführt.

Diesem Heft liegt eın Prospekt „Publik Bücher“ bei Wiır bitten
Beachtung.


